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Geſetz⸗ Sinn 


für die 


Koͤniglichen Preußiſchen Staaten. 


„55 No. 8. N 


(No. 1700.) Vertrag zwiſchen Sr. Majeſtaͤt dem Koͤnige von Preußen einerſeits und 
Ihren Hochfuͤrſtlichen Durchlauchten dem Herzoge von Anhalt: Köthen 
und dem Herzoge von Anhalt-Deſſau andererſeits, die Erneuerung 
der Vertraͤge über die Zoll- und Verkehrsverhaͤltniſſe zwiſchen den beider— 
ſeitigen Landen, ingleichen die Beſteuerung der inneren Erzeugniſſe in den 
Herzoglichen Landen betreffend. Vom 26ſten Januar 1836. 


D. die Dauer der zwiſchen Preußen einerſeits und Anhalt⸗Koͤthen ingleichen 

Anhalt-Deſſau andererſeits, in Betreff der beiderſeitigen Zoll- und Verkehrs⸗ 

Verhaͤltniſſe unterm 17ten Juli 1828. abgeſchloſſenen Vertraͤge mit dem Ende 

dieſes Jahres ablaͤuft, ſo haben in der Abſicht dieſe Vertraͤge zu erneuern, da⸗ 

bei aber diejenigen Abaͤnderungen zu vereinbaren, welche die ſeitdem zwiſchen 

Preußen und mehreren Deutſchen Staaten abgeſchloſſenen Zollvereinigungen nöthig 

machen, zu dieſem Zwecke Bevollmaͤchtigte ernannt: 

Seine Majeſtaͤt der Koͤnig von Preußen: 

Allerhoͤchſt⸗Ihren Geheimen Ober-Finanzrath Carl Ludolph Winds 
horn, Ritter des Koͤniglich⸗Preußiſchen Rothen Adler-Ordens dritter 
Klaſſe mit der Schleife, des Civil-Verdienſt-Ordens der Königliche 
Bayeriſchen Krone und des Koͤniglich-Saͤchſiſchen Civil-Verdienſt⸗ 
Ordens; 

Seine Hochfuͤrſtliche Durchlaucht der Herzog von Anhalt-Koͤthen: 

ö Hoͤchſt⸗Ihren Miniſter-Reſidenten am Koͤniglich⸗ Preußiſchen Hofe, 
den Kammernherrn Ludwig Auguſt von Rebeur, Ritter des Koͤ⸗ 
niglich⸗Preußiſchen Rothen Adler-Ordens dritter Klaſſe, Komthur zwwei⸗ 
ter Klaſſe des Herzoglich⸗Saͤchſiſchen Erneſtiniſchen Haus⸗Ordens; 


Seine Hochfuͤrſtliche Durchlaucht der Herzog von Anhalt-Deffan: 


Hoͤchſt⸗Ihren Kammerrath und Steuer⸗Direktor Dr. Friedrich von 
Baſedow, a 
Jahrgang 1836. (No. 1700.) 3 welche 


(Ausgegeben zu Berlin den 21ſten April.) 


welche, nach vorausgegangener Unterhandlung, über nachſtehende Artikel, unter 
Vorbehalt der Genehmigung, uͤbereingekommen ſind. 


Artikel 1. Die wegen des Beitritts Ihrer Hochfuͤrſtlichen Durchlauch⸗ 
ten zu Anhalt mit den verſchiedenen Theilen der Herzogthuͤmer Anhalt-Koͤthen 
und Anhalt-Deſſau zu dem Preußiſchen Zollſyſteme abgeſchloſſenen Vertraͤge, 

namentlich: i 
1) der Vertrag vom ITten Juli 1828. wegen der Zolls und Verkehrs⸗ 
Verhaͤltniſſe zwiſchen Preußen und den Herzoglichen Hauptlanden; 
2) der Vertrag vom 17ten Juli 1828. wegen Beitritts Sr. Hochfuͤrſt⸗ 
lichen Durchlaucht des Herzogs von Anhalt-Koͤthen zum Preußiſchen 
indirekten Steuerſyſtem mit der Hohen Grafſchaft Warmsdorf; 


5 ſten Mä 95 2 
3) Der Vertrag vom ben r 1827. wegen deſſelben Beitritts Seiner 


Hochfuͤrſtlichen Durchlaucht des Herzogs von Anhalt-Deſſau mit dem 
Amte Sandersleben; 
4) der Vertrag vom e 1827. wegen deſſelben Beitritts mit dem 
Herzoglich⸗Anhalt⸗Deſſauiſchen Amte Groß⸗Alsleben, 


ſollen vom Iſten Januar d. J. ab mit nachſtehenden Abaͤnderungen und Zus 
ſaͤtzen verlaͤngert werden. b 


Artikel 2. In Betracht, daß die Beſtimmungen der bisherigen Ver⸗ 
traͤge, nach welchen der Antheil Ihrer Hochfuͤrſtlichen Durchlauchten an den Zoll⸗ 
Einkünften in Verhaͤltniß dieſes Einkommens der zu den 7 oͤſtlichen Preußiſchen 
Provinzen gehoͤrigen Landestheile und nach Maaßgabe der Bevoͤlkerung der be⸗ 
treffenden Anhaltſchen Lande zu der Bevoͤlkerung der gedachten 7 oͤſtlichen 
Preußiſchen Provinzen regulirt worden, nach Eintritt der Zollvereinigung mit 
anderen Deutſchen Staaten, in Folge welcher der Zoll⸗Ertrag dieſer Provinzen 
von dem Zoll⸗Einkommen des Geſammtvereins nicht mehr geſchieden werden 
kann, als Maaßſtab jener Antheilberechnung fernerhin nicht mehr anwendbar 
find, ſoll das für die geſammten Herzoglich⸗Anhalt-Koͤthenſchen und Anhalt 
Deſſauiſchen Lande den Herzoglichen Kaſſen in Beziehung auf die Zollgefaͤlle zu 
gewaͤhrende jaͤhrliche Einkommen vom Iſten Januar d. J. an nach Maaßgabe 
des Reinertrages, welcher in dem Gebiete des zwiſchen Preußen und anderen 
Deutſchen Staaten beſtehenden Geſammt⸗Zollvereins aufkommen wird, ander⸗ 
weit regulirt werden und der Betrag deſſelben in gleichen Viertheilen, in den 
Monaten Maͤrz, Juni, September und Dezember, nach Abrechnung der darauf 
bereits in Gemaͤßheit der nachfolgenden Artikel in die Herzoglichen Kaſſen 5 

t floſſe⸗ 
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floſſenen Zollgefaͤlle, zur Verfuͤgung Ihrer Hochfuͤrſtlichen Durchlauchten in der 
bisherigen Weiſe bereit ſtehen. 


Artikel 3. Alle für die Herzoglichen Lande beſtimmten fremden zoll⸗ 
pflichtigen Waaren koͤnnen, fo weit deren unverzollte Abfertigung von der Grenze 
aus nach den allgemeinen zollgeſetzlichen Vorſchriften uͤberhaupt zulaͤſſig iſt, jedoch 
mit Ausſchluß von Schnittwaaren, auf gewiſſen näher zu verabredenden Stras⸗ 
ſen ſowohl zur Elbe als zu Lande von den daran belegenen Hauptaͤmtern an 
der Grenze und in Packhofsſtaͤdten, unter ſpezieller Begleitſchein-Kontrole un⸗ 
verzollt auf das in Roßlau beſtehende gemeinſchaftliche Herzoglich-Anhalt⸗Koͤthen⸗ 
ſche und Anhalt-Deſſauſche Steueramt abgefertigt und dort erſt alsbald oder 
nach vorausgegangener Lagerung in amtlichen Niederlagen verzollt werden. 


Artikel 4. Sobald dieſe Waaren in dem einen oder dem anderen 
Falle in den freien Verkehr uͤbergehen ſollen, muß davon die in voͤlliger Ueber⸗ 
einſtimmung mit dem für, Preußen publizirten Tarif geſetzlich beſtimmte Abgabe 
zur Herzoglichen Steuerkaſſe entrichtet werden. f 


Artikel 5. Ihre Hochfuͤrſtlichen Durchlauchten werden in dieſer Hinz 
ſicht über die unverzollt lagernden Wagren von Seiten Ihrer Behörden Buch 
und gehoͤrige Aufſicht fuͤhren laſſen. 

Die uͤbrigen Beſtimmungen des Artikels 7., welche ſich nicht auf dieſe 
Aufſicht beziehen, ingleichen die Artikel 4. 5. und 6. des Älteren Hauptvertrages 
vom 17ten Juli 1828. treten außer Kraft. ö 


Artikel 6. Die mit den Fahrpoſten vom Auslande nach Anhalt ge⸗ 
langenden Waaren aller Art, unterliegen den bisherigen Beſtimmungen. Der 
dafuͤr eingehende dem gemeinſchaftlichen Herzoglichen Steueramte zufließende 
Zollbetrag wird auf den jaͤhrlichen Zollantheil Ihrer Hochfuͤrſtlichen Durchlauch⸗ 
ten abgerechnet. 


Artikel 7. Die Beſtimmungen des Artikels 10. des aͤlteren Haupt⸗ 
Vertrages wegen der alljaͤhrlich ſtattfindenden Abrechnung kommen mit denjeni⸗ 
gen Modifikationen ferner in Anwendung, welche aus der Abaͤnderung des Ar⸗ 
tikels 7. deſſelben und aus Artikel 2. des gegenwaͤrtigen Vertrages folgen. 


N Artikel 8. Damit die gegenſeitige Freiheit des Verkehrs nicht durch 
eine Ungleichheit der Beſteuerung der inneren Erzeugniſſe eine ſtoͤrende Aus⸗ 
nahme ferner erleide, iſt hieruͤber Folgendes verabredet worden. a 


A. Wegen des Branntweins ſoll die in dem größten Theile des An⸗ 
halt⸗Koͤthenſchen und Anhalt⸗Deſſauſchen Gebiets bereits beſtehende Beſteuerung 


deſſelben ſpaͤteſtens vom Iften Juli d. J. an in ſaͤmmtlichen Herzoglichen Landen 
(Jo. 1700.) 32 mit 
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mit der in Preußen auf der Fabrikation dieſes Getraͤnkes ruhenden Steuer, ſo⸗ 
wohl dem Steuerſatze als den Erhebungs⸗ und Kontrolformen nach, in voͤllige 
Uebereinſtimmung gebracht werden. Zu dieſem Ende wollen Ihre Hochfuͤrſt⸗ 
lichen Durchlauchten eine, dem entſprechende Verordnung fuͤr die Herzoglichen 
Lande ergehen laſſen. 

Unter Zuſammenrechnung des Ertrages der Branntweinſteuer in der 
Preußiſchen Monarchie und in denjenigen Staaten oder Gebietstheilen von 
Staaten, mit welchen Preußen vertragsmaͤßig in Gemeinſchaft des Aufkommens 
von der Branntweinſteuer ſteht, mit dem Ertrage derſelben Steuer in den Her⸗ 
zoglichen Landen wird alsdann eine Theilung dieſes Geſammt⸗Ertrages zwiſchen 
beiden kontrahirenden Theilen nach dem Verhaͤltniß der Bevoͤlkerung der 
Preußiſchen Monarchie und der uͤbrigen vorgedachten Staaten oder Gebiets⸗ 
theile zu der Anhaltſchen Bevoͤlkerung, am Schluſſe eines jeden Jahres in der 
Art ſtattfinden, daß die danach auf der einen oder andern Seite ſich ergebenden 
Minderertraͤge durch nachtraͤgliche Verguͤtung von dem anderen Theile ausge⸗ 
glichen werden. 

Was die Beaufſichtigung der Branntweinſteuer in den Herzoglichen 
Landen betrifft, ſo treten dabei die Beſtimmungen des Artikel 11. ein. 


B. Wegen des Biers wollen Ihre Hochfuͤrſtlichen Durchlauchten die 

dermalen in den Staͤdten des Herzoglichen Gebietes ſchon von der Fabrikation 
dieſes Getraͤnkes zu entrichtende Abgabe, nicht unter den Betrag der dieſerhalb 

in Preußen beſtehenden Steuer herabſetzen, Falls anderswo in den Herzoglichen 
Landen aber dergleichen auf einen Abſatz nach außerhalb berechnete Anſtalten 
entſtehen ſollten, die Bierfabrikation derſelben mindeſtens ſo hoch wie in Preußen 
beſteuern. 
L. Wegen der Beſteuerung des inlaͤndiſchen Tabacksbaues wollen Seine 
Hochfuͤrſtliche Durchlaucht der Herzog von Anhalt-Deſſau die dort ſchon in 
Uebereinſtimmung mit den Preußiſchen Steuergeſetzen beſtehende Verordnung 
während der Dauer des gegenwaͤrtigen Vertrages nicht aͤndern, Seine Hoch⸗ 
fürſtliche Durchlaucht der Herzog von Anhalt-Koͤthen aber dieſelbe Beſteuerung 
in Hoͤchſt⸗Ihren Landen einfuͤhren, wenn innerhalb derſelben Taback gebauet 
werden ſollte. 

D. Wegen der Steuer von inlaͤndiſchem Wein uͤbernehmen Ihre Hoch⸗ 
fuͤrſtlichen Durchlauchten dieſelbe oben zu C. ausgeſprochene Verpflichtung. für 
den Fall, daß innerhalb der Herzoglichen Lande Weinbau zur Kelterung von 
Moſt von Privaten betrieben werden moͤchte. 

E. Bei der Einfuhr von Mehl aller Art, Graupen, Gries, Nudeln und 
Staͤrke, desgleichen Fleiſch, es ſei friſch, geſalzen oder geraͤuchert, in Preußiſche 
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Städte, wo Mahl: und Schlachtſteuer beſteht, iſt dieſe Abgabe eben fo wie 
von inlaͤndiſchen gleichartigen Erzeugniſſen zu entrichten, und iſt es gleichmaͤßig 
auch bei der Einfuhr Preußiſcher Erzeugniſſe der eben bezeichneten Art oder von 
gewoͤhnlichen Viktualien, als Butter, Kaͤſe, Eier, Obſt und dergleichen in Her⸗ 
zoglich⸗Anhaltſche Ortſchaften zu halten, in welchen die gedachten Gegenſtaͤnde 
mit einer Verbrauchsſteuer belegt ſind, ſo alſo, daß dieſe Artikel den inlaͤndi⸗ 
ſchen vollkommen gleich behandelt werden muͤſſen. 


Artikel 9. In Ruͤckſicht des Salzes und der Spielkarten bewendet es 
bei den Beſtimmungen des Artikel 13. des alteren Hauptvertrages. 


Artikel 10. Die Herzoglichen Regierungen geſtehen Preußen das Recht 
zu, dem gemeinſchaftlichen Herzoglichen Steueramte zu Roßlau einen Kontro⸗ 
leur beizuordnen, welcher von den Geſchaͤften deſſelben und der übrigen Steuer: 
ſtellen in den Herzoglichen Landen ſowohl in Beziehung auf die Zollerhebung 
und Kontrole, als insbeſondere auf die Beaufſichtigung der Branntweinfabrika⸗ 
tions⸗Steuer Kenntniß zu nehmen und auf Einhaltung eines geſetzlichen Ver⸗ 
fahrens, ingleichen auf die Abftellung etwaniger Mängel einzuwirken, übrigens 
ſich jeder eigenen Verfuͤgung zu enthalten hat. 

Ihren Hochfuͤrſtlichen Durchlauchten verbleibt die Befugniß, einem 
Preußiſchen Haupt⸗Steueramte ebenfalls einen ſolchen Beamten beizuordnen, 
der dieſelbe Kontrole und in gleichem Umfange wahrnehmen kann. 


Artikel 11. Ihre Hochfuͤrſtlichen Durchlauchten die Herzöge von An⸗ 
halt⸗Koͤthen und Anhalt-Deſſau treten für ihre ſaͤmmtlichen Lande den Verabre⸗ 
dungen bei, welche von Preußen in den mit andern Deutſchen Staaten abge— 
ſchloſſenen und den Herzoglich⸗Anhaltſchen Regierungen mitgetheilten Zollvereini⸗ 
gungs⸗Vertraͤgen wegen folgender Gegenſtaͤnde getroffen worden find: 

a) wegen Herbeifuͤhrung eines gleichen Muͤnz-, Maaß⸗ und ‚Gewicht 
Syſtems, 

b) wegen Befoͤrderung der Gewerbſamkeit durch Annahme gleichfoͤrmiger 
Grundſaͤtze und der Befugniß der Unterthanen des einen Staats in 
dem Gebiete des andern Arbeit und Erwerb zu ſuchen; ſodann wegen 
der von den Unterthanen, welche in dem Gebiete des andern Staats 
Handel und Gewerbe treiben oder Arbeit ſuchen, zu entrichtenden Ab⸗ 
gaben und der freien Zulaſſung von Fabrikanten und Gewerbtreihen⸗ 
den, welche bloß fuͤr das von ihnen betriebene Geſchaͤft Ankaͤufe ma⸗ 
chen, oder von Reiſenden, welche nicht Waaren ſelbſt, ſondern nur 

Muſter derſelben bei ſich fuͤhren, um Beſtellungen zu ſuchen, nach vor⸗ 
Jo. 1700.) ö heriger 
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heriger Entrichtung der auf die Berechtigung zu dieſem Gewerbe ru⸗ 
henden Abgaben in dem eigenen Lande, 5 

e) wegen der Höhe und Erhebung der Chauſſee-, Damm, Bruͤcken⸗ und 
Faͤhrgelder, der Thorſperr- und Pflaſtergelder, ohne Unterſchied ob 
alle dieſe Hebungen fuͤr Rechnung der landesherrlichen Kaſſen oder 
eines Privatberechtigten, namentlich einer Gemeine bisher ſtattfanden, 


d) wegen des Beſuches der Märkte und Meſſen. 


Artikel 12. In Folge der, in dem vorhergehenden und dem Artikel 8. 
getroffenen Vereinbarung, insbeſondere aber nach Einführung der im Artikel 8. 
litt. A. vorbehaltenen Beſteuerung der Branntweinfabrikation in den Herzogli⸗ 
chen Landen wird nicht nur der im Artikel 11. des aͤltern Hauptvertrages den 
Unterthanen der Hohen Kontrahenten gegenſeitig zugeſicherte freie Verkehr auch 
auf die inneren Erzeugniſſe ausgedehnt werden und mit alleiniger Ausnahme des 
Salzes und der Spielkarten ſo wie der Faͤlle, wo nach litt. E. des Artikels 8. 
eine Beſteuerung der dort benannten Erzeugniffe eintritt, zwiſchen den Herzog⸗ 
lich⸗Anhaltſchen und Koͤniglich-Preußiſchen Landen, nebſt den in letzteren einge⸗ 
ſchloſſenen fouverainen Landen und Landestheilen ein völlig freier und unbelaſte⸗ 
ter Verkehr mit den gegenſeitigen Erzeugniſſen und Waaren ſtattfinden, ſondern 
es wird auch ſowohl in dieſer Beziehung als ruͤckſichtlich des Gewerbsbetriebes 
eine völlige Gleichſtellung der Anhaltſchen mit den Preußiſchen Unterthanen ge⸗ 
genſeitig im Verhaͤltniß der Herzoglichen Lande zu allen mit der Preußiſchen 
Monarchie durch Zoll-, Steser- und Handelsvertraͤge verbundenen Staaten 
eintreten. 


Artikel 13. Die Allerhoͤchſten und Hoͤchſten kontrahirenden Souveraine 
erneuern insbeſondere das im Artikel 15. des aͤltern Hauptvertrages enthaltene 
Verſprechen, Sich in den zur Sicherung Ihrer landesherrlichen Gefaͤlle und zur 
Aufrechthaltung der Gewerbe Ihrer Unterthanen nothwendigen Maaßregeln ein⸗ 
ander gegenſeitig freundſchaftlich zu unterftügen und wollen die Anwendung der 
zu dieſem Zweck fuͤhrenden, in dem vorgedachten Artikel vereinbarten Mittel in 
ihrem ganzen Umfange ſtatt finden laſſen. 


Artikel 14. Die Beſtimmungen des Artikel 16. des altern Haupt⸗ 
Vertrages wegen Unterſuchung und Beſtrafung der Zollvergehen ꝛc. finden auch 
auf Vergehen gegen die Branntweinſteuer⸗Geſetze Anwendung. 


Artikel 15. Wegen gegenſeitiger Befreiung von dem traktatenmaͤßigen 
Elbzolle bewendet es bei dem deshalb beſonders abgeſchloſſenen Vertrage vom 
‚17ten Juli 1828. ö 28 1 25 8 

f Arti⸗ 
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e Ar titel 10. Der gegenwärtige Vertrag ſoll vorläufig bis zum iften 
Januar 1842. gültig ſeyn, und wenn er nicht ſpaͤteſtens Neun Monate vor 
dem Ablaufe gekuͤndigt wird, als auf Zwoͤlf Jahre und ſofort von 12 zu 12 
Jahren verlängert angeſehen werden. Derſelbe ſoll unverzüglich zur landesherr⸗ 
lichen Ratifikation vorgelegt und nach Auswechſelung der Ratifikations⸗Urkunden 
ſofort zur Vollziehung gebracht werden. 

Deſſen zu Urkund iſt derſelbe von den gegenſeitigen . 
unterzeichnet und unterſiegelt worden. 

So geſchehen Berlin, den 26ſten Januar 1836. 


Carl Ludolph Windhorn. Ludwig v. Rebeur. Friedr. v. Baſedow. 
(L. S.) (L. 8.) (L. 8.) 


Vbbeſehender Vertrag iſt von Seiner Majeſtaͤt dem Könige am 27ften Fe⸗ 
bruar d. J., imgleichen von Seiner Hochfuͤrſtlichen Durchlaucht dem Herzoge 
von Anhalt⸗Koͤthen am 18ten Februar d. J., und von Seiner Hochfuͤrſtlichen 
Durchlaucht dem Herzoge von Anhalt-Deſſau am 1Aten Februar d. J. ratifizirt, 
auch find die Ratifikations-Urkunden am 23ſten März d. J. ausgewechſelt 
worden. 


(No. 1700 = 17019 {No. 1701.) 


„ 


(No. 1701.) Allerhöͤchſte Kabinetsorder vom gten Februar 1836., uͤber die fortdauernde 

a Guͤltigkeit des §. 654. Tit. 20. Thl. II. des Allgemeinen Landrechts, wo⸗ 

nach einem Jeden, der zum höheren Buͤrger- oder zum Adels oder Mi⸗ 

litair⸗Stande gehört, frei ſteht, eine ihm von einem Andern widerfahrene 

Ehrenkraͤnkung nebſt den Beweismitteln über die Thatſache bloß dem Rich⸗ 
ter zur Einleitung einer Unterſuchung anzuzeigen. 


Auf den Bericht und nach dem Antrage des Staats ministeriums beſtimme Ich 
hiermit: daß der $. 654. Tit. 20. Thl. II. des Allgemeinen Landrechts durch 
die Beſtimmungen des $. 216. des Anhangs zur Allgemeinen Gerichtsordnung 
nicht als aufgehoben zu betrachten iſt, und mithin zur Anwendung gebracht wer⸗ 
den ſoll. Ich trage dem Staatsminiſterium auf, dieſe Beſtimmung durch die 
Geſetzſammlung bekannt zu machen. 


Berlin, den Iten Februar 1836, 


Friedrich Wilhelm. 


An das Staatsminifterium. 


(No. 1702.) 
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(No. 1702.) Allerhoͤchſte Kabinetsorder vom 25ſten Februar 1836., die Abaͤnderung des 
Regulativs vom 21ſten Dezember 1819. wegen der Abgaben fuͤr Be⸗ 
nutzung des Klodnitz-Kanals betreffend. 

1 

Da nach Ihrem Berichte vom ten d. M. die erfolgte Tilgung der Bau⸗ 

Schulden des Klodnitz-Kanals eine Ermaͤßigung der Kanal⸗Abgaben geſtattet, 

vor Allem aber der Verkehr nach der Oder mit Steinkohlen und andern Ge⸗ 

genſtaͤnden von großer Maſſe, bei verhaͤltnißmaͤßig geringem Werthe, einer Er⸗ 
leichterung bei jenen Abgaben bedarf, ſo will Ich nach Ihrem Antrage das Re⸗ 
guſativ vom 21ſten Dezember 1819. in folgenden Punkten abaͤndern: 


1) Fuͤr unbeladene Kaͤhne ſoll nicht mehr, wie der $. 1. des Regulativs 
beſtimmt, die Abgabe für jeden Schleuſen⸗Aufzug 20 Silbergroſchen, 
ſondern nur 7 Silbergroſchen 6 Pfennige betragen. 


2) Von Kaͤhnen, welche mit Steinkohlen oder Koaks oder anderem 
Feuerungsmaterial, oder mit rauher Fourage, Rohr, Bau- und Pfla⸗ 
ſterſteinen, Ziegeln, Erde, Sand und Dünger beladen find, und die 
alle 18 Schleuſen des Kanals paſſiren, ſoll die Abgabe wie von un 
beladenen Kaͤhnen erhoben werden. 


3) Die nach $. 4. des Regulativs in den darin bezeichneten Faͤllen zu 
entrichtende Abgabe wird beziehungsweiſe auf 14, 2 und 3 Silber⸗ 
Groſchen herabgeſetzt. 


Zugleich beſtimme Ich Folgendes: 

a) Jeder Schiffer ſoll verpflichtet ſeyn, vor Antritt feiner Fahrt in dem 
Klodnitz⸗Kanal bei der zunaͤchſt gelegenen Hebeſtelle ſchriftlich oder 
mündlich zu deklariren, welche Schleuſen er paffiren will, und die Ab⸗ 
gabe dafuͤr im Voraus entrichten, welche, wenn nicht bei Uebernahme 
der Fracht ein anderes bedungen iſt, der Schiffer traͤgt. 


b) Die Quittung uͤber die entrichtete Abgabe dient zugleich als Schleu⸗ 
ſenpaß und iſt den Steuer- oder Schleufen- Beamten auf Verlangen 
jederzeit vorzuzeigen. 5 


e) Bei der Abfertigung, beim Durchſchleuſen, ſo wie bei Benutzung der 
5 Kanal⸗Anlagen und Zubehoͤrungen entſcheidet die Reihefolge. 


d) Bei der Verwaltung, Erhebung und Entrichtung der Schleuſevgelder, 
ingleichen bei der Beſtrafung der Uebertretungen und beim Verfah⸗ 
Jahrgang 1836. (Jo. 1702.) A a ren 


— 16 — 


ren gegen die Angeſchuldigten ſollen die Beſtimmungen der Steuer⸗ 
Ordnung vom Sten Februar 1819. $$. 56. bis 59. 61. 64. 83. 84. 86. 
88. bis 93. und 95. Anwendung finden. 


Die durch Kontraventionen verwirkten Strafen werden ſo verwendet, 
wie es bei Kontraventionen gegen die Steuergeſetze vom Sten Februar 1819. 
und 30ſten Mai 1820. geſchieht. Sie haben dieſe Meine Order durch die 
Geſetzſammlung bekannt zu machen. 


Berlin, den 25ſten Februar 1836. 


Friedrich Wilhelm. 


An 
die Wirklichen Geheimen Näthe Rother und Grafen v. Alvensleben. 


(No. 1703.) Tarif zur Erhebung eines Bruͤckengeldes zu Paſchenbruͤck. Vom 25ſten Fe⸗ 
bruar 1836. 


An Bruͤckengeld wird entrichtet: 
£ Sgr. Pfennige. 
3 


1) von jedem Fuhrwerke, einſchließlich der Beſpannung 1 
2) fuͤr jedes Pferd, geritten oder ledig, und fuͤr jedes Stuͤck 


Rindvieh, 8 — 8 
3) fuͤr jedes Stuͤck Kleinvieh, wie Kälber, Schweine, Schaafe, 

Ziegen d ſtyẽ w:: 8 — 4 
den FJußgaͤnge2aeaͤs — 14 


Befreiungen. 


Bruͤckengeld wird nicht erhoben: 
1) von Pferden und Maulthieren, welche den Hofhaltungen des Königlichen 
Hauſes, ingleichen den Koͤniglichen Geſtuͤten gehören; 
2) vom Armeefuhrwerke, desgleichen von Fuhrwerken und Thieren, Br 
ili- 
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Militair auf dem Marſche bei ſich führt, ferner von Offizieren und an⸗ 
dern Militairperſonen im Dienſte und in Dienſtuniform; 

3) von oͤffentlichen Beamten auf Dienſtreiſen; ö 

4) von öffentlichen Kourieren und Eſtafetten, fo wie von ordinairen, Reit-, 
Kariol⸗, Fahr- und Schnell⸗Poſtwagen und ledig zuruͤckgehenden Poſt⸗ 
Wagen und Poſtpferden; 

5) von Transporten, welche fuͤr unmittelbare Rechnung des Staats geſche⸗ 
hen, auf Vorzeigung von Freipaͤſſen, ingleichen von Vorſpann⸗ und Lie⸗ 
ferungsfuhren auf der Hin- und Nuͤckreiſe, wenn fie ſich als ſolche durch 
den Fuhrbefehl ausweiſen; 

6) von Feuerloͤſchungs⸗, Kreis- und Gemeine-Hülfsfuhren, ingleichen von 
Armen⸗ und Arreſtantenfuhren; 

7) vom Fuhrwerke, welches mit Chauſſeebau-Materialien beladen iſt, und 

8) von denjenigen Einwohnern der benachbarten Ortſchaften, mit welchen 
deshalb ein anderweites Abkommen in Kraft beſteht. 

Berlin, den 25ſten Februar 1836. 


(L. S.) Friedrich Wilhelm. 
Rother. Graf v. Alvensleben. 


(No. 1704.) Allerhoͤchſte Kabinetsorder vom 19ten Maͤrz 1836., die Deklaration der Vor⸗ 
ſchrift im §. 264. der landſchaftlichen Kreditordnung für das Großherzog— 
thum Poſen betreffend. 


D uͤber den Umfang der den Kredit-Direktionen durch Meine Order vom 
1Aten Februar 1829. beigelegten Befugniß, die Subhaſtation der bepfandbrieften: 
Güter auszuwirken, in der Anwendung auf die Poſenſche Landſchaft Zweifel ent- 
ſtanden ſind, ſo beſtimme Ich hierdurch, auf den Mir erſtatteten Bericht des 
Staatsminiſteriums nach deſſen Antrage: daß die Vorſchrift im $. 264. der 
landſchaftlichen Kreditordnung für das Großherzogthum Poſen vom Löten De⸗ 
zember 1821. keine Ausnahme von der in jener Order vorgeſchriebenen Regel 
begründet, die dortigen Landſchafts⸗ Direktionen alſo nicht immer den Erfolg 
einer vorgaͤngigen Verpachtung abzuwarten haben, um die ſonſt nothwendig ber 
o. 1703 — 1705.) : fun: 


ne | 
fundene Subhaftation zu veranlaſſen. Ich beauftrage das Staats miniſtexium 5 


dieſe Meine Beſtimmung durch die Geſetzſammlung bekannt zu machen. 
Berlin, den 19ten März 1836. 


Friedrich Wilhelm. 


An das Staatsminifterium. 


(No. 1705.) Merhöchfte Kabinetsorder vom 23ſten Maͤrz 1836., betreffend die Anwendung 
des Edikts vom 28ſten Oktober 1810. wegen Aufhebung des Mahl, 
Bier⸗ und Brantweinzwanges in den neuen und wiedervereinigten Provinzen. 


O bgleich das Edikt vom 28ſten Oktober 1810. wegen Aufhebung des Mahl⸗, 
Bier⸗ und Brantwein⸗Zwanges nach feinem ganzen Inhalte nur auf die damals 
zur Monarchie gehörigen Provinzen ſich beſchraͤnkt, fo haben doch nach Ihrem 
Berichte vom 25ſten v. M. mehrere Gerichte dieſer Beſchraͤnkung entgegen er⸗ 
kannt und das Edikt ohne geſetzliche Beſtimmung auch in denjenigen Provinzen 
zur Anwendung gebracht, welche ſpaͤter mit der Monarchie vereiniget worden. 
Um ſolchen abweichenden Anſichten ein Ziel zu ſetzen, will Ich auf Ihren An⸗ 
trag hierdurch noch beſonders erklaͤren, daß das obgedachte Edikt in den ſpaͤter 
neu⸗ oder wiedererworbenen Provinzen bei Einführung des Allgemeinen Land⸗ 
rechts nicht mit eingeführt, in dieſen Laͤndertheilen alſo der Mahl-, Bier- und 
Brantwein⸗Zwang da, wo er wirklich beſtand, zur Zeit noch nicht aufgehoben 
iſt. Sie haben dieſen Erlaß zur Belehrung der Gerichte durch die Geſetz⸗ 
Sammlung bekannt zu machen. N f 


Berlin, den 23ſten Maͤrz 1836. 5 2 ; 
5 Friedrich Wilhelm. 
n 


die Miniſter des Innern, der Juſtiz und den Wirklichen Geheimen 
Rath v. Ladenberg. 


